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theile noch steigern zu müssen u n d .  der G a n g  der D i n g e  be-
rechtigt zu solchen Schilderungen vollständig. „ E i n  M a n n , "  
sagt  Chevalier, „der  sich einer Cl ique  (S ippschaf t )  nicht un te r ­
wir f t ,  der keine rothe, blaue oder weiße Kokarde t rägt ,  der nicht 
alle Könige todtschlagen oder alle Ro then  zusammenschießen, 
alle Vernunf tg läubigen stranguliren (erdrosseln) will, ein solcher 
M a n n  steht, moralisch genommen ,  gewiß über seinen leiden-
schaftlich gehässigen, im Par te iwesen ver rann ten  Zeitgenossen. 
Aber  fü r  solch' einen M a n n  w ä r e  im heutigen Frankreich kein 
P la tz ,  er könnte es hier nicht ausha l t en .  D a  er keiner G r u p p e  
angehör te ,  würde  er von  allen geschmäht werden. H e r r  A. 
w ü r d e  ihm sagen ,  er sei nicht orleanistisch g e n u g ;  H e r r  B . :  
e r  ist nicht französisch, nicht klassisch g e n u g ;  H e r r  C :  nicht 
hinlänglich imperialistisch (kaiserlich). E i n  vorurtheilsloser Denker,  
ein nicht im Sys t em ver rann te r  M a n n ,  ein Schriftsteller, dem 
al les  a u f  die Wahrhe i l  ankommt ,  der ha t  jetzt keine andere 
Aussicht,  a l s  unbeachtet in irgend einem Winkel der P r o v i n z  
a m  Hungertuche zu nagen.  D i e  Grundursache von diesem 
M a n g e l  a n  Tole ranz  (Duldsamkeit)  von  Franzosen gegen F r a n ­
zosen , a n  M i l d e ,  Nachsicht u n d  Wohlwol len  zwischen allen 
Klassen u n d  P a r t e i e n  liegt nicht e twa in  den materiellen T e n -
denzen ( S t r e b e n ,  Rich tung)  unserer Ze i t ,  sondern in unseren 
al ten Gehässigkeiten und  Fehden. W i r  haben unsere zum Despo-
t i smuS (Willkürherrschaft) neigenden u n d  doch dabei sklavischen 
Gewohnhe i t en ,  die w i r  von unseren Vor fah ren  ererbt ,  nicht 
abgelegt u n d  per Geist der Herrschsucht ist u n s  geblieben." 
E i n e  so aufrichtige französische S t i m m e  verdient gewiß alle 
Beachtung u n d  Ächtung. 

S p a n i e n .  Castelar  will, u m  einen langen Krieg zu ver-
meiden, die äußersten Anstrengungen machen, 1 5 0 , 0 0 0  M a n n  
einberufen u n d  bewaffnen, sowie 5 0 0 , 0 0 0  M a n n  Mi l iz ,  u m  
den Kriegsschauplatz militärisch zu besetzen. M a n  g l aub t  mit 
diesen M a ß r e g e l n  werde er den Kr ieg  diesen W i n t e r  zu been-
digen vermögen. Trotz der  angeblichen S i e g e  im Norden  be-
schranken sich die Karlisten a u f  unbedeutende Scharmützel  u n d  
haben keinen wichtigen P la tz  inne. 

S c h w e i z .  A u s  B e r n  meldet ein T e l e g r a m m :  D i e  A b -
schaffung ver Adelsnamen ist angenommen,  a u f  A n t r a g  Car te -
retS, ebenso der Schulartikel.  D e r  B u n d  ist befugt, Hochschule 
u n d  andere Unterrichtsanstalten zu errichten., der Volksschul-
Unterricht ist obligatorisch, unentgeltlich, d a r f  keinen O r d e n s -
angehörigen über t ragen werden, der B u n d  erlaßt  Vorschriften 
über  die Min imal fo rde rung .  

D i e  Vereinigten Schweizerbahnen haben der Regie rung  v o n  
G r a u b ü n d e n  einen A n t r a g  vorgelegt über  den B a u  einer E i -
senbahn Chur-ThusiS.  D e r  K a n t o n  hätte d a s  K a p i t a l  a u f  
bestimmte Zeit  zu 2 %  vorzuschießen. 

A s t e n .  A u S  Teherans 5 Aug. ,  b r ing t  die J n d e p .  B e l g e  
einen Bericht über die trostlosen Zustände,  welche in Pers ien  
übe rhand  genommen,  während  der K ö n i g  der Könige, dessen 
B a n n e r  die S o n n e  ist, in  E u r o p a  sich feiern ließ u n d  mi t  
allerlei Kurzweil sich beschäftigte. „ D i e  innere Lage P e r s i e n s  
ist a u f ' s  Aeußerste gespann t ;  eS ist Zeit ,  daß S e .  M a j e s t ä t  
v o n  seiner Reise zurückkehrt, u m  ein wenig O r d n u n g  in die 
StaatSgeschäf te  zu bringen. M a n  bedenke, daß nicht n u r  der 
S c h a h  in E u r o p a  ist, sondern daß  auch seine ganze Reg ie rung  
i h n  dah in  begleitet h a t ;  die S t a a t s m ä n n e r  stnd selten in 
Pers ten ,  u n d  die Last der Geschäfte ist zu schwer f ü r  die weni-
gen Regierenden, welche zurückgeblieben sind. Niemals  ha t te  
d a s  Räuberunwesen solche Verhältnisse im Lande angenommen,  
u n d  eS ist sehr zu fürchten,  daß m a n  n u r  schwer eS aus ro t t en  
w i rd ,  nachdem es  heute so fest eingewurzelt  ist. 

Verschiedenes. 
* E i n  Rent ie r  i n  B e r l i n ,  der weder F r a u  noch K i n d  h a t ,  

h ing sich a n  seinem Geldschrank au f ,  in  welchem sich 2 0 , 0 0 0  
T h a l e r  in  P a p i e r e n  befanden. D i e  Ursache g l aub t  m a n  d a r i n  
zu finden, daß  er sich daS  S i n k e n  de r  P a p i e r e  zu sehr zu 
Her fen  genommen ha t .  

* A m e r i k a n i s c h e s .  D i e  Zei tungen,  welche im S t a a t e  
Nevada  erscheinen, beklagen sich, d a ß  die Gesetzgeber d e s  S t a a t e s  
während  den Si tzungen allzu oft u n d  allzu stark betrunken 
seien. 

* D a s  Städtchen Sauce l l i  in Kal i fornien erhielt im J a n u a r  
eine Wasserleitung. D e r  do r t  erscheinende „ H e r a l d " ,  G e g n e r  
al ler  Nüchternheit,  bemerkte bei der Eröf fnung  des Aquäduc teS :  
„Wasser  ist eine klare Flüssigkeit, die m a n  ehemals zu trinken 
pflegte."  
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Nichtamtliche Anzeigen. 

Anzeige und Empfehlung. 
B e i  dem Unterzeichneten befindet sich die 

Ablage der mech. Lemenspinnerei Hohenems 
u n d  empfiehlt sich derselbe zu recht zahlreichem Zuspruchs. 

Mus te r  von  Leinengarnen u n d  Tüchern  der mannigfachsten 
A r t  und  i n  s e h r  s c h ö n e r  Q u a l i t ä t  liegen zur  g e M i g e n  
Einsicht vor .  So rg fä l t i ge ,  prompte  u n d  billige Bed ienung  wi rd  
zugesichert. 

Joses Wächter, Postmeister in  S c h a a n ,  
4 3  Ablage der mechan. Leinenspinnerei H o h e n e m s .  

Kornpreise vom Fruchtmarkt  i n  Bregenz vom 12. S e p t .  

1 D e r  halbe Metzen 
j 
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i mitt lere ger inge 

1 D e r  halbe Metzen 
fl. kr. fl. kr. ff. kr. 

! K o r n  4 1 0  4 — 3 9 0  
| .  Roggen  . . . .  3 — 2 9 0  2 8 0  
I Gerste 2 9 0  2 8 0  2 7 0  
I Türken  . . . .  2 8 0  2 7 0  2 6 0  
! H a f e r  1 6 0  1 5 0  1 4 0  

Thermometerstand nach Reannmr in Vaduz. 
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1 5 .  in  den H ö h e n  Schnee .  

halb hell. 
hell. 
hel l .  
hell. 

halbh.Föhnst.  A R g .  
halbhell. Nch t .Reg  
fast ganz t r ü b .  

Telegrafischer Kursbericht von Wien. 
1 7 .  Sep temb.  1 0 0  fl. S i l b e r  1 0 7 . 5 0  

20-Frankenstücke 8 . 9 3  

Druck von Heinrich Graf f  in Feldkirch. 


